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Personen 

Heinz Bohnenblust, Gmeindspresidänt 
Herr Wunderli, Sekretär 
Yvonne Glauser  
Peter Glauser, dr Yvonne ihre Brueder 
Heiri Glauser, ebefalls dr Yvonne ihre Brueder 
Friedi Glauser, em Peter sii Frau  
Käthi, die guet Seel vom Heim 
Vreni Iseli,  
Metha,  
Lehni, Lüt vom Altersheim  
Oskar,  
Hannnes,  
Turi, Dienstmaa 
 
 

Ort 

En Ufenthaltsruum vo me eifache Altersheim. 
 
 

Bühne 

Vorne links hät’s e Türe, wo zu de Schlafzimmer vo de Manne gaht. 
Derhinder isch es Feischter. Vor dem Feischter hät’s es Podescht für de 
Schaukelstuehl. Hinedra links isch en offne Durchgang zum Stägehuus. 
Hinne i der Mitti isch e Tür, wo druf staht „Esssaal“. Rächts isch e 
Türe, wo zu de Zimmer vo de Fraue füehrt. Vorne rächts isch es offes 
Regal, für s Ässgschirr etc. A de Türe hät’s Nummere. Im Ruum sind 
verteilt e paar Stüehl. ’s isch en sunnige Spatnamittag. 
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Erster Akt 

Die Bühne ist einen kurzen Augenblick leer, dann 
kommen Bohnenblust und Wunderli von der Treppe 
her. 

Bohnenblust Gesehnd Sie, Herr Wunderli, das isch jetz also de 
Ufenthaltsruum vo eusem Heim. 

Wunderli Würkli nett, muess säge. 
Bohnenblust Wüssed Sie, ich hett ja gern e paar Sache anderscht 

gha… modern, Bungalow-Stil und so wiiter, aber ebe, 
woher die Chraft! 

Käthi Ah de Herr Gmeindspresidänt, grüezi, ich ha gar nüd 
gwüsst, dass Sie scho da sind. 

Bohnenblust Grüezi Frau Hauri, dörf ich bekannt mache, das isch 
jetz de Herr Wunderli, vo Heiterberg. Er isch chürzli i d 
Altersheimkommission gwählt worde. 

Wunderli Grüezi Frau Hauri, freut mi! 
Käthi Grüezi! So, so ihr chömmed jetz z Heiterberg au es 

Huus über für eui Lüüt. 
Wunderli Äntli, ‘s hät viel bruucht. 
Bohnenblust zu Käthi, halb fragend. D Lüüt sind im Spiissäli? Dänn 

wämmers nüd störe… Zu Wunderli. Normalerwiis 
sinds susch de ganz Tag da im Vestibule. Zeigt zur Tür 
links. Da sind d Schlafzimmer für d Manne. Öffnet die 
Türe rechts. Und da sind d Fraue dihei. Und dä Ruum 
da… Zeigt auf die Möblierung im Vestibule… isch 
sozsäge Gränzgebiet… neutrals Niemandsland… 

Wunderli lacht. Aber die alte Lüüt mached enand doch sicher 
nüt. 

Bohnenblust Händ Sie en Ahnig! E Abrüschtigskonferänz isch heilig 
degäge, Sie werdeds dänn scho gseh… Übrigens, wänn 
Sie es Problem händ oder öppis wänd wüsse, dänn 
chönd Sie nu d Frau Hauri frage. 

Wunderli Dörf ich? 
Käthi Sicher. Ich ha no niemmerem dä Chopf abbisse. 
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Bohnenblust Isch susch alles i der Ornig mit de Pensionär? 
Käthi Ja, ’s gaht sowiit. Es chunnt natürli immer wieder öppis 

vor. Hüt händs zwar en Fiirtig. 
Bohnenblust En Fiirtig? Vo dem weiss ich ja gar nüt. 
Käthi Wüssed Sie, d Frau Iseli, mer säged ihre nu s Vreni, hät 

hüt Geburtstag. 85-gi isch sie worde. 
Bohnenblust Was 85-gi… das gäb me ihre au nöd. Dänn sind dänk 

all zum Hüüsli us, oder? Studiert nachdenklich. 
Käthi Sie känneds meini. Ich han en Chueche bache zum 

Kafi. Me macht, was me chann… Jetz muess i dänk 
emal go luege. 

Wunderli Dienscht isch Dienscht. Schliesst hinter ihr die Türe. 
Bohnenblust Herr Wunderli, ich han e Idee, e grossartigi Idee, 

chömmed Sie… Herrschaft das wird es Hallo gee…! 
Wunderli Da bin i aber gspannt. Beide über Treppe ab. 
 Kurze Pause. 
 Nun kommen nach Art alter Frauen, mit fröstelnd 

verschränkten Armen: Vreni, Metha, Lehni aus dem 
Esssaal und stellen während des Gesprächs 
umständlich ihre Tassen ins Regal.  

Lehni giftig. Dä Kaffi wird au all Tag miiser. 
Metha Bim Kaffi händs die bescht Glägeheit, die alte Lüüt z 

vergifte. 
Vreni Was säged Sie? 
Lehni Ich ha gsait, dä Kaffi sei hüt wieder emal s reinschti 

Gift gsi, Gift han i gsait! 
Vreni Dä hüt isch besser gsi als dä geschter. 
Metha Wer’s glaubt, Guurlibrüeh isch das gsi, aber kei Kaffi. 
Vreni Was isch?? 
Metha D Milch sei au suur gsi. Suur han i gsait! 
Vreni Das han i gar nüd gmerkt... Aber de Chueche isch 

wieder emal furztroche gsii. 
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Lehni Warum häsch denn soviel gässe? Häsch is ja fascht 
alles vor der Nase ewägg gschnappet. 

Vreni Dumms Züüg, das isch nüd wahr, ha ja jetz no Hunger. 
Und das a miim Geburtstag! A miim feufedachzigschte 
Geburtstag!  

Metha Das häsch is scho 100 Mal verzellt. Defür häsch en 
Huufe Blueme übercho und vo de Frau Hauri e Schoss. 

Vreni Die Schoss isch ja viel z chlii, die het sie ruhig chönne 
bhalte… altmödisch… rächt für en alti Tante! 

Lehni Händ ihr eu gachted, was d Hauri hüt für en Fahne 
ahät? Ich säge immer, die hät doch öppis mit em 
Dokter, ...ich weiss, was ich weiss... 

Metha Jedi Wuche en anders Chleid, und defür chömmed mir 
weniger z ässe über. 

Lehni So gsehsch au uus… Wää, mir isch halbe schlächt vo 
dem Kaffi! 

Metha Wänn du anderi Chind gha hettisch, wärsch jetz au nüd 
da und müesstisch au kä derige Kaffi trinke. 

 Aus dem Saal kommt Käthi mit dem abgeräumten 
Geschirr. Sie hat die letzten Worte noch gehört. 

Käthi Soo schimpfed er wieder über de Kaffi? 
Lehni S reinschti Gift isch das wieder gsi. D Gmeind wott is 

allwäg uf e billigi Art loswerde. 
Käthi Miin Kaffi isch gwüss grad so guet wie dä, wo Sie 

ihrem Maa uftisched händ. 
Lehni Wenn das miin Maa chönnt gseh, wie me mich da 

verschupft und plaget und vergiftet. 
Vreni D Milch isch au suur gsi. 
Käthi Eu cha me nüt rächt mache. Und dänn de Chueche? 

Sind doch emal zfriede! Geht ab. 
Vreni Was hät sie gsait? 
Lehni Mer söllid s Muul zue ha… die dumm Gans! 
Metha Nüd emal gnueg z ässe chömmed mer über und warum, 

hä: Mir sind ebe alti Lüüt, was bruuched die no viel z 
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ässe und z trinke? De goldig Oskar sait das au. Und de 
Hannes sitzt de ganz Tag umenand und jammered über 
Schmerze… Ich weiss warum… Hunger hät er. 

Lehni Keis Wunder... Immer abwächsligswiis… Ein Tag 
Linse, de ander Tag Bohne und wieder Linse und 
wieder Bohne bis is de Buuch platzt. S bescht Fleisch 
bliibt immer i de Chuchi. Und Fett hät’s au kei i de 
Suppe. 

Metha Mich dunkt’s, du hebisch s Mäss trotzdem! 
Käthi ist kurz vorher eingetreten, hat die letzten Worte noch 

mitbekommen. Eigentli schad, dass de Gmeinds-
presidänt scho furt isch, dänn hetted er ihm nämli grad 
sälber chönne vorjammere.  

Metha Was, de Gmeindspresidänt isch da gsi? Das glaub ich 
nöd. Wänn dä amigs chunnt, gaht er nie furt, ohni mir 
cho grüezi z säge. 

Lehni Verheb’s, muesch der nüd iibilde, nu du heisch da en 
Äxtrawurscht.  

Käthi Säged emal, söll das de ganz Tag so wiiter gah? 
Usgrächnet hüt, wo d Vreni Geburtstag hät. 

Vreni Was isch mit mir? 
Käthi Ich ha gsait, sie sölled hüt a Ihrem Geburtstag e chli 

friedlicher sii. 
Vreni Feufedachzgi bin i worde… feufedachzg… Jahr… 

hi…hi. 20 Jahr han ich miin Maa überläbt. 20 Jahr und 
au alli miini Chind. Ich han immer gsait, ich überläbi 
no alli, das isch nüt als Grächtigkeit. Euse Herrgott 
wott mi nanig. 

Metha spöttisch. Euse Herrgott… Nei… de Tüüfel hät 
Angscht vor dir. 

Vreni Was du nüd saisch? Aha… Aber dich hät de Tüüfel 
gstoche. 

Metha Nei em Tüüfel sii Grossmuetter. Sie gseht gliich us wie 
du. 



W ä r  w o t t  d e n n  e n  G i i g a m p f i s t u e h l ?   

 
- 7 -

Vreni Spotted ihr nu, ich überläbe eu alli… ich wirde no 
hunderti. 

Lehni Du heiligs Kanonerohr, wie gseht sie ächt ersch dänn 
us? Wottsch em Änd no hürate? Träumsch öppe vom 
Oskar? Das chasch grad vergässe. Dä hät en bessere 
Gschmack. 

Metha Du bisch ämel au nüd grad sii Chragewiiti. 
Lehni So nöd, aber du? Hä? 
Metha winkt ab. Kän Wert!!! 
Käthi Jetz muess i aber lache, grated eu no wäg em goldige 

Oskar i d Haar. Lacht. 
Vreni Was isch… lached er über miich? 
Käthi Mir freued eus, dass Sie hüt Geburtstag händ. So, jetz 

muess ich aber i d Chuchi… Zu sich. So es Theater 
wäg em Oskar! Ha… Ha…! Ab in die Küche. Alle 
schauen ihr nach. 

Metha Die hät guet lache, de Oskar hebt ere sowieso immer d 
Stange und de Hannes git ere au immer Rächt. 

Lehni Ach was, de Hannes, dä isch doch pläm pläm… und 
der Oskar wott ja bloss pussiere, will er meint, er chönn 
üs demit ärgere. 

Metha Gib’s doch zue, du ärgerisch dich ja au, de goldig 
Oskar hät’s ebe fuschtdick hinder de Ohre. Muesch halt 
au echlii netter sii zuen em. 

Lehni Ich… netter… öppe so wie du… Metha nachäffend. 
Miin liebe Oskar da, und miin liebe Oskar det… 

Metha Was saisch du da? Du… ich bin miiner Läbtig en 
aständigi Frau gsi… 

Lehni Hä! 
Metha Jawohl, en aständigi Frau und en intakti Familie 

hämmer gha. 
Lehni Was du nüd saisch. 
Metha Miini Tochter… 
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Lehni ihr ins Wort fallend. Diini Tochter, die chunnt dich ja 
nüd emal cho bsueche. 

Metha Die hät ebe en Maa in ere höchere Position. 
Lehni Hä, höchi Position, han i grad no ghört… Trämmler 

isch er. 
Metha Hör emal uf giftle. 
 Es klopft an der linken Tür und zugleich streckt 

Oskar den Kopf herein. Er steht bei der Tür vom 
Männerzimmer, dann kommt er mit einem 
Blumenstrauss. Bei seinem Erscheinen sind die 
Frauen wie verwandelt und von einer albernen, 
verliebten Freundlichkeit. 

Oskar Isch es erlaubt miini Herrschafte? 
Lehni Mir händ scho gmeint, Sie hebed eus alli vergässe. 
Vreni hustet. Hkmhkm. Lueged au da, de goldig Oskar... und 

weiss wie fiirlich. 
Oskar Ah, da sind Sie ja, grüezi miis liebi Geburtstagschind. 
Lehni fällt ihm ins Wort. Chind isch guet, 85-gi isch das 

Chind. 
Oskar Zu Ihrem 85-ischte Geburtstag miini beschti 

Gratulation. 85-gi, ’s isch tatsächlich chuum zum 
glaube. 

Metha Uuchrut verdirbt nöd! 
Vreni Hunderti wott ich werde; alli miini Chind han ich 

überläbt. Das isch Gerächtigkeit für das, wo sie mir 
ataa händ. 

Oskar 100 Jahr. Sie hämmer grad s Wort zum Muul uus gna. 
Wie sait jetz au de Dichter… em… 

Vreni ins Wort fallend. Chunnt de Hannes nöd? 
Oskar wütend, weil sie ihn unterbrochen hat. Da händ Sie d 

Blueme… Leiser …steckets wäge mir id Schueh. Was 
nützt mir da miini ganz Bildig, wenn ich sie nüd chan 
an Maa bringe. 

Vreni Danke vielmal, was händ Sie gsait? 
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Oskar laut. Herzliche Glückwunsch…. 
Vreni So, so, schöni Blueme vo mene junge Herr, hi, hi! 
Metha Immer vornehm, wien en richtige Kavalier. 
Lehni Ui, wie süess. Mit der gliiche Chatzefründlichkeit 

häsch du diin Karli under de Bode bracht. 
Oskar Aber miini Dame… immer mit Astand, au wenn’s 

schwer fallt. 
Vreni Chunnt de Hannes nanig bald? 
Oskar Dä hockt im Zimmer und studiert amene Bibelspruch 

umme für siini Gratulation. 
Metha Ja, dä isch i letschter Ziit e chli komisch worde. 
Oskar Tja… „chacun à son gout“, mer händ halt da allerlei 

Lüt. De Hannes studiert in letschter Ziit viel i der Bible. 
Martha Warum au nöd, wer kei Gäld hät, hät wenigstens Gottes 

Wort. 
Oskar Da chunnt er ja grad, de Hannes. 
Hannes ebenfalls mit Blumen. Grüezi, stör ich nöd? 
Oskar Ne nei, nu inne. 
Hannes Ah… da sitzt sie ja grad, eusi Jubilarin. 
Oskar Ufpasse, jetzt gaht’s dänn los. Hannes verzell! 
Hannes Liebi… gueti… Vreni… ich dörf doch so säge? Scho i 

der Bible heisst’s… äh… 
Vreni Was meined Sie? Hät er öppis gsait? 
Hannes rezitiert. „Niemand hat grössere Liebe als dass er sein 

Leben einsetzt für seine Freunde.“ 
Vreni Hunderti will i werde, alli miini Chind han ich überläbt. 
Hannes „Selig sind die, die Verfolgung leiden, denn ihnen ist 

das Himmelreich.“ Reicht Vreni die Blumen. 
Alle anerkennend. Aah! 
Vreni Das Gras isch ja verwelkt. 
Hannes Verwelkt? Uf de symbolisch Wert chunnt’s a. „In 

meines Vaters Garten…“ symbolisch mein i… 
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Lehni einfallend. Ich säge ja, s Mannevolch... wenn die emal 
so wiit sind, wos alles nu no symbolisch meined! 

Oskar Da muess ich denn scho säge, wenn ich früehner mit 
miinere Adele Geburtstag gfiiret han, da han ich denn 
anderi Rede…und s Bei gschwunge und gfäschtet. 
Nach Möglichkeit singt er ein Lied, z.B. „Happy 
Birthday“. Ja, ja miini Adele, die hät no meh 
Tämperamänt gha als ich, sie hät mir amigs Täller und 
Pfanne nagrüehrt. Da söll eine no säge, sie heb mich 
nüd gern gha! 

Lehni Ich weiss nüd rächt. 
Oskar Jetz bin i halt en alte Gritti, aber früehner hettet er mich 

sölle gseh, jä so du…! 
Metha So alt sind Sie jetz au wieder nöd, ich glaube, wenn e 

Mal die Rächt chäm… wo Ihne sympathisch isch, e 
chliises Tächtelmächtel… ich weiss nöd, ich weiss nöd, 
ganz platogisch natürli… 

Oskar  fällt ihr ins Wort. Platonisch, jä ne nei, das nöd… so 
han i’s no mit keinere Frau gha… Früehner… Flüstert 
Metha etwas ins Ohr. Oho….! 

Metha Oii, Sii! Lacht verschämt. 
Lehni Was händ er da z chüschele? 
Metha Kei Angscht… nüt vo dir. 
Lehni Me weiss nie. 
Vreni Alli die Blueme, wenn das miin Maa chönnt gseh! 
Lehni Dä hät gar nüd so viel gha uf dir. 
Hannes Aber, aber, wie chönd Sie so unchrischtlich dethär rede. 
Lehni Mir cha me äbe nüt vormache. 
Hannes Wenn au, Ziit heilt alles. 
Lehni Unsinn! 
Hannes I der Bible staht gschribe, „Sitze nicht dort, wo die 

Spötter sitzen.“ 
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Oskar Warum luegsch jetz mich debii a? Das isch bestimmt 
en Druckfähler. Es sött dänk heisse: „Sitze nicht dort, 
wo die Heuchler sitzen.“ 

Metha Ganz miini Meinig. Herr Oskar, ich verstah Sie so guet. 
Hannes Ihr reded grad eso, wien er’s verstöhnd, ich aber säge 

eu… es chunnt ganz uf de Standpunkt a. „In Harmonie 
mit dem Unendlichen“, so han ich’s emal gläse… 

Oskar Hettsch weniger gläse, dänn hettsch au meh vom Läbe. 
„Harmonie“. So hät früehner emal miini Stammbeiz 
gheisse. Läck, händ mir amigs det gscherbeled und 
gsoffe. Singt. „Trink mä no e Floscherl Wein 
holderio…“ 

Käthi kommt von links. So, ihr händ’s meini luschtig, warum 
nüd immer eso? 

Hannes De Oskar git wieder höch a, kei Grütz im Chopf, 
überhaupt nüt und das gfallt... Auf Anwesende zeigend. 
...em Volk.  

Oskar Hannes, Hannes, du wirsch s Läbe nie erfasse. 
Käthi D Hauptsach isch, dass ihr de Plausch händ. Es läutet, 

ab über die Treppe. 
Hannes Wenn das de Dokter gseht, dass da wieder gschlootet 

wird… 
Metha Das fehlti no, vo mir us chönd er lang rauche, das 

schmöckt doch amigs eso herrlich nach Maa. 
Käthi von unten rufend. Oskar, Oskar, Herr Oskar… 

chömmed Sie doch schnell, hälfed Sie. 
Oskar Meinet Sie mich? Geht zum Ausgang, ruft. Ja, was 

isch denn? Geht ab. 
Hannes schaut nun auch nach unten. Das isch de Turi, was 

bringt denn dä da? 
Metha schaut gleichfalls zum Ausgang. Ich glaub, das isch en 

Stuehl. 
Oskar noch unten. Langsam, vorsichtig, 1, 2, 1, 2, ho-hopp! 
Turi Au-au, miin Finger! Sternefeufi... Hohopp. 
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 Oskar und Turi schleppen einen Stuhl herein, der 
noch in Papier eingepackt ist. 

Turi Gottseidank! Wischt sich den Schweiss ab. 
Oskar Herrschaft isch das es Monstrum! 
Käthi Säged Sie, hät dä de Dokter gschickt? 
Turi Langsam, muess zerscht verschnuufe. Dä hät es 

Söigwicht. Momänt mal, i ha no en Brief, wo han i 
dänn dä wieder? Ah… da im Sack, aber ich ha kei 
Brülle. 

Käthi Zeiged Sie… aha, vom Gmeindspresidänt, vom Herr 
Bohnebluescht. 

Oskar Vom Gmeindspresidänt, jä so… 
Käthi liest vor. „An die Pensionäre des Altersheims.“ 
Oskar Aha! 
Lehni Altersheim…, dä meint doch Armehuus. 
Hannes Schwiiged emal! 
Käthi liest weiter. „Aus Anlass des fünfundachzigsten 

Geburtstages unserer lieben Frau Verena Iseli, 
überreiche ich dem Altersheim einen neuen 
Schaukelstuhl, mit der Bestimmung, dass immer die 
jeweils älteste Bewohnerin oder der älteste Bewohner, 
den Stuhl ganz für sich alleine behalten kann. Ich hoffe, 
dass der Schaukelstuhl dem jeweiligen Besitzer nach 
einem arbeitsreichen Leben friedliche Stunden 
schenken möge und er darin einen wohlverdienten 
Feierabend findet. Herzlichst. Heinz Bohnebluescht, 
Gemeindepräsident.“ 

 Herrschaft, was säged er da dezue? Isch das nüd 
fabelhaft! 

Metha „Die jeweils älteste Bewohnerin“. Phä, dänn chunnt en 
dänk s Vreni über! 

Käthi Ja, sie isch die ältischt. 
Oskar Moll, dä Maa hät Bildig, würkli, alli Achtig. D Gmeind 

dänkt doch na a eus. 
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 Die drei Männer packen umständlich aus.  
Lehni So öppis, und mir andere chönd i d Sunne luege! 
Metha S Vreni merkt doch nüd, ob sie hert oder weich hockt. 

Und ich ärgere mich all Tag über miin Stuehl. 
Oskar zeigt auf den Stuhl. Lueged da… schön! 
Hannes Toll isch dä Stuehl und so bequem, lönd mi mal drii 

sitze. Tut es. Das isch herrlich, ich stah nümme uuf.  
Turi Das glaub i gern, er isch allwäg nüd billig… 
Käthi Stelled en emal da here a d Heiteri. Sie stellen ihn links 

aufs Podest vor dem Fenster.  
Metha Dä Überzug dunkt mi aber e chlii schwach, dä isch glii 

duregfigget, reinschti Amballasch. 
Oskar überzeugend. Ja, dä hebt lang. 
Lehni Verchratzt isch er au scho. Lueged da… und da… s 

reinscht Cigarrechischtliholz. 
Turi Das isch nu vom Transport, das gaht mit eme 

Hirschläder wieder ewäg. 
Hannes Das isch kei Cigarrechischteholz, das isch ächt 

Nussbaum… Qualität. 
Oskar Verchratzt, das bringed mir scho wieder anne, aber 

wämmer zersch no eine go kippe? Ich ha no echli Münz 
im Sack. 

Turi Sie gfalled mir, da bin i scho z ha. 
Hannes gleitet mit der Hand über den Stuhl. Philosophisch 

betrachtet isch das „Der Stuhl der Liebe... oder „der 
Stuhl des Friedens“! 

Oskar Stopp emal Hannes, es langet, chumm du mit, dä 
Gmeindspresidäntestuehl müemmer begüsse, das heisst, 
wänn d Frau Hauri nüt degäge hät. 

Käthi Ja woher, göhnd nu, s Vreni hät ja hüt Geburtstag, 
trinked eine uf siini Gsundheit. 

Oskar Ich säge ja, euses Huusmüetti, das passt i eusi Wält. 
Turi Viel Ziit han ich dänn nöd, ich han no z tue. 



 

 
- 1 4 - 

Oskar Also chömmed. Hannes, chasch denn nachane wiiter 
philosophiere. 

Hannes Ich säge ja, keis bitzeli Verständnis für öppis Höchers. 
Turi Wo anne gömmer? 
Oskar Zeig’s eu grad, also uf Wiederluege! 
Käthi Trinked aber nüd zviel. 
Oskar Ne nei, nu es Schnäpsli! I muess, i muess es Schnäpsli 

ha… Gesungen. ... isch da nüd fein, nur noch 
Branntewein, Feuerwasser, nur noch Schnaps.  

 Die Männer gehen weg. 
Metha Ich säge ja, s Mannevolch... nüt als Lumpereie händs 

im Chopf.  
Lehni ruft ihnen nach. Lönd eu nüd entfüehre! 
Käthi So, Vreni, isch dä Stuehl nüd toll? 
Vreni Isch dä würkli für mich? Aber jetz werded dänn die 

andere iiversüchtig. 
Metha Ich ha denn scho gseh, du häsch em goldige Oskar 

öppis zuechüschelet. 
Lehni Dänn häsch aber falsch glueget. 
Metha Gang mer ewäg, ich weiss Bscheid, söttisch dich 

schäme. 
Vreni im Stuhl. Hi, hi, dä isch dänn guet, dä gib ich nümme 

her. Hunderti wott ich werde. Händ ihr au eine? 
Metha Lehni, wie alt bisch du? 
Lehni So alt wie miini Stockzäh. 
Metha Ich han dich gfröget, wie alt du seigisch? 
Käthi Sie wüsseds doch, s Lehni isch siebezgi. 
Metha Siebezgi, ich bin es Jahr älter. Dänn chumm ich dä 

Stuehl über, wenn ds Vreni gstorbe isch. 
Lehni Die wird no hunderti, bis dänn hät die eus scho lang z 

tod gärgeret. 
Käthi Striited doch nüd wäge dem, vorläufig hät en emal d 

Frau Iseli. 
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Vreni Dä Stuehl isch de Lohn für alli miini Arbet. De 
Herrgott hät mich nüd vergässe. „Sei getreu bis in den 
Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben.“ Und 
dä Stuehl da, das isch jetz ebe „Die Krone“. 

Metha Amen…. 
 In diesem Moment läutet es.  
Käthi Losed, wenn’s im Fall d Frau Glauser isch, sind dänn e 

chlii aständig mitenand, susch wird’s der Frau Glauser 
am erschte Tag scho wind und weh! Geht zur Tür. 

Vreni Dummi Gans! Dä Stuehl isch prima. Und so bequem… 
händ ihr au eine? 

Metha Jetz wott sie eus no ärgere, wart nu! 
Lehni Nachdem sie zum Ausgang geschaut hat. Ah, das isch 

die Neu.  
Man hört Stimmen, Metha und Lehni blicken 
neugierig, dann setzen sie sich rasch auf ihre Stühle 
und machen Handarbeiten. Ein Bild des Friedens 
und der Eintracht. Auftritt Frau Glauser, Peter, ihr 
Bruder, Frieda, Peters Frau. Hinterher kommt Käthi 
mit einem kleinen Koffer. 

Käthi So, Frau Glauser, jetz simmer da, nähmed Sie Platz, da 
hät’s en Stuehl. 

Friedi überschwenglich. Isch das nüd wunderschön da, gäll 
Yvonne. Dann zu Käthi. Wüssed Sie, miini Schwögeri 
hät partout nüd welle da anne cho... So guet möcht 
ich’s au emal ha, wenn ich müesst ellei sii. Das muesch 
doch au säge, Peter. 

Peter bedrückt. Ja, wenn d meinsch. 
Käthi öffnet die Tür zu den Zimmern der Frauen. Det änne 

chönd Sie dänn schlafe Frau Glauser. En Chaschte hät’s 
au, wo Sie alles chönd versorge. 

Frau Glauser De Heiri hett das nie duldet, nie hett er das zuegla. 
Friedi De Heiri, dä chan guet säge, dä isch z Amerika, isch 

doch wahr Peter. 
Peter Ja, wenn d meinsch… 
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Friedi ihn unterbrechend. Und alli die friedliche Fraue da. 
Ich weiss gar nöd, warum du dich degäge wehrsch, 
Yvonne, es isch doch schön da. Alles so hell und 
fründli. Yvonne schweigt. 

Käthi Das isch nu im Afang, wo alles no chlii frömd isch. Sie 
werded sich da au no iiläbe, Frau Glauser. 

Friedi Das mein ich ebe au. Zu Käthi. Wüssed Sie, für eus 
isch es es Problem, miin Sohn bruucht als angehende 
Architäkt de Platz fürs Studium, gäll Peter? 

Peter Ja… ja ’s isch scho so… Friedi, wenn d meinsch. 
Friedi Und dänn dä Lärm vo dene viele Chind i eusem Block, 

das isch doch au nüt meh für dich. Da häsch 
wenigschtens diini Rueh. 

Frau Glauser Wenn das dä Heiri wüsst!... Peter! 
Friedi sich vergessend, unbeherrscht. Die paar Rappe, wo dä 

für dich geschickt hät... mer chönd’s eifach nümme, das 
weisch doch au, nüd wahr Peter? 

Peter Ja, ja, wie d meinsch. 
Käthi Morn am Morge chunnt de Dokter, dä chan dänn das i 

aller Rueh mit Ihne bespräche, Frau Glauser. 
Friedi Die nette Fraue da, es sind alli so zfriede und fründli. 

Oh je, wänn ich’s au emal eso chönnt ha. Nüüt, aber au 
gar nüt hät me vo siim Läbe. Dr Yvonne wird’s denn da 
scho gfalle… Zu Lehni. Sind Sie scho lang da? 

Lehni kurz. Vier Jahr. 
Metha Mir sind ja da so glückli! 
Friedi Gsehsch Yvonne! 
Frau Glauser zu Peter. Gisch dänn de Ziiklame i miinere Stube ja 

nüd zviel chalts Wasser, gäll. 
Peter Ich will dra dänke, Yvonne. 
Friedi Peter, es wird Ziit für eus. Du gsehsch ja, d Yvonne 

isch da guet ufghobe. Wenn ich das nu au chönnt säge. 
Tschau Yvonne, mer chömmed dänn am Sunntig uf 
Bsuech. 
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Frau Glauser übersieht die dargebotene Hand. Janu… 
miinetwäge… 

Friedi Chumm Peter. 
Peter Ja… ja… Yvonne, ich… ich… Yvonne… 
Frau Glauser winkt ab. Gang nu… 
Friedi Adiö mitenand, chumm jetz Peter, chumm Peter. 
Peter Ja… tschau Yvonne. Geht mit Friedi weg. 
Käthi schaut den beiden nach, schüttelt den Kopf. Mänsche 

sind das… Bedrückende Pause. 
Metha Ja, ja, die liebe Verwandte! Äfft Friedi nach. Isch das 

schön, so möcht ich’s au emal ha. 
Lehni ebenso. So zfriede und fründli, gäll Peter… uf die Art 

wird eusereins abgschobe. 
Vreni Jammered doch nüd scho wieder. 
Käthi kommt mit Tablett von draussen. So, ’s isch Ziit zum 

Nachtässe, chömmed. Sie geht zum Esssaal. Metha 
und Lehni gleich hinterher. 

Metha Hät’s hüt e chlii meh Anke uf em Brot? 
Lehni Hüt hät’s Läberewurscht druf. 
Metha Jede Tag Läberewurscht! 
Käthi Göhnd jetz zerscht emal. 
Vreni ruft Käthi nach. Frau Hauri, Frau Hauri, chömmed Sie, 

die andere ässed mer susch alles ewäg. 
Käthi kommt zurück. Ja, sofort. Sie hilft ihr aus dem Stuhl. 

Zu Frau Glauser. Frau Glauser, jetz chömmed Sie 
zerscht mal mit eus cho z Nachtässe.  

Frau Glauser Ich mage nüüt. 
Käthi Das isch nu der erscht Tag, Frau Glauser, Sie dörfed 

jetz nüd de Chopf la hange. 
Frau Glauser De Heiri hett das nie zuegla. 
Käthi Chömmed Sie, de Tee wird susch chalt. Mit Vreni ab 

in den Saal. 
Frau Glauser bleibt sitzen, sie weint. 
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Frau Glauser verzagt. Han ich das verdienet? 
Lehni vom Saal schreiend. Spinnsch, das isch miis Stuck! 
Metha gleichfalls. Wird nüd grad verruckt. 
Käthi kommt zurück zu Frau Glauser. So chömmed Sie jetz, 

ässed Sie emal en Schnäfel mit eus. Nu langsam. Geht 
mit Frau Glauser in den Speisesaal. 

 Die Bühne bleibt einen kurzen Moment leer, dann 
kommen Bohnenblust und Wunderli herein. Sie 
blicken vorsichtig um sich. 

Bohnenblust Det staht er ja bereits. 
Wunderli Eigentli schad, dass mer nüd händ chönne debii sii. 
Metha laut im Esssaal. Dä Stuehl chumm ich über. 
Lehni Dä Stuehl isch doch en Chabis wert. 
Bohnenblust Was isch de? 
Wunderli Das isch ja de Hammer. 
Bohnenblust Han ich rächt ghört? 
Metha Dä Stuehl cha de Bohnebluescht em Ortsmuseum 

vermache. 
Bohnenblust Frau Hauri, Frau Hauri…. 
Käthi kommt herein, fragend. Ja.. Ah, Sie sind’s, Herr 

Gmeindspresidänt. 
Bohnenblust Säged Sie, was isch au los mit dem Stuehl? Hät’s Striit 

gä?  
Käthi Oh je, wänn Sie wüssted, die sind sich wieder emal alli 

derwäge i d Haar grate. 
Wunderli ’s isch doch nu guet gmeint gsi. 
Käthi Jedes wott en, ich weiss mir nümme z hälfe. 
Bohnenblust Und ich ha gmeint, ich heb da wunder was gmacht. 
Metha kommt, überfreundlich. Jä grüezi au Herr Gmeinds-

presidänt. 
Bohnenblust Was isch mit dem Stuehl, gfallt er eu nöd? 
Metha stösst dazu. Aber Herr Gmeindspresidänt, dä Stuehl 

isch doch s Maximum! 
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Lehni Würkli. Nu fascht z schad für eusi Vreni. 
Bohnenblust Da söll eine no nacho? 
Oskar, Hannes kommen betrunken, singend an. Trink mer no es 

Tröpfli, trink mer no es Tröpfli us em schöne 
Hänkeltöpfli… trink mer no es… 

Käthi Au das no! 
Bohnenblust Die sind meini guet binenand die… merci. 
Oskar Hannes lueg au da… s Bohneblüeschtli, euses 

Gmeindsoberhaupt. 
Hannes Die Macht des Schicksals! 
Oskar rezitiert. Hoch läbe söll Heinz Bohnebluescht. Das 

lömmer eus nüd näh. Es söll dä gueti Maa zum Troscht 
all Tag en Stuehl eus gä! 

Käthi Aber Herr Oskar…! Ich han eu doch gsait… 
Oskar Herr Gmeindspresidänt… Dä Stuehl isch tipp topp. 

Will ihn umarmen. 
Hannes Entwickligshilf! 
Bohnenblust Sternefeufi, da han i öppis Schöns agstellt. 
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Zweiter Akt 

 Ein Vierteljahr später. Die Bühne ist leer, dann hört 
man Stimmen und schwerfällige Schritte. Es kommen 
in der Reihenfolge Metha, Lehni, Hannes, Oskar. Sie 
tragen altmodische leicht komische würdevolle 
Trauerkleider. Aufatmend setzen sich die Frauen, 
aber nicht auf den Schaukelstuhl. 

Metha So, das hettet mer hinder is. 
Lehni Hunderti hät sie welle werde. Und jetzt? No knapp es 

Vierteljahr hät sie gläbt nach ihrem 85-igschte 
Geburtstag. „Gottseidank“. 

Hannes Das bestimmt ebe e höcheri Macht. ’s isch für jede 
bestimmt, wenn d Reihe a ihm isch. 

Oskar Da wäred mir wieder im grosse Wartsaal für die letschti 
Reis. 

Hannes De Tod findet siini Lüüt überall, eusi guet Vreni, sie 
hät jetz ihri Rueh, ’s isch ere z gunne, sie isch bi eusem 
Herrgott. 

Lehni Das isch nanig so sicher. 
Hannes Ich säge immer, dä wo de Friede nüd im eigne Herz 

hät, da findt en au nöd nach em Tod. 
Oskar Hannes, lass ändli diini Predige, de Pfarrer hät mer 

scho gnueg zuegsetzt. Wämmer is go umzieh? 
Hannes Guet, chumm au. Setzt den Hut auf. Muesch mer’s nüd 

übel näh, aber mir isch mängsmal, wie wenn ich 
nümme läbti, wie wenn… nu no miin Geischt da wär. 

Oskar Das wär nümme grad viel! Aber chumm jetz Hannes, d 
Fraue wänd dänk ihri Rueh ha. 

Metha Dumms Züüg, mich störed ihr nöd. 
Lehni Mich au nöd, sicher nöd. 
Oskar Mir chömmed nachher nomal übere. Im Abgehen. Läck 

mir… Hannes… diin Huet, dä isch ja es Vermöge wert. 
Hannes Gäll! Vor dem han i sälber Respäkt. Beide ab. 
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Metha So, jetz isch’s mer wieder besser. 
Lehni Eigentli hetted is die Verwandte no dörfe wenigschtens 

en Kafi oder es Bier spändiere. 
Frau Glauser kommt, ebenfalls in Trauerkleidern. Oh je, so e 

Beärdigung nimmt eim schüüli her. 
Lehni Vo mir chönnt ich das nüd säge. 
Frau Glauser Es tuet mer eifach Leid euses Vreni. 
Lehni Die… he… wenn ich dänke, was ich alles duregmacht 

han. Da händ ihr kän Begriff devo. 
Metha S Esse und s Trinke dunkd di aber no guet, oder? 
Lehni Du chunnsch emel au nüd z churz. 
Frau Glauser Dass ihr nüd chönd höre giftle! 
 Käthi kommt herein. 
Käthi Das hämmer wieder hinder is. Nachdem sich Frau 

Glauser gesetzt hat. ’s isch rächt, tüend Sie zerscht 
emal e chlii usruebe. ’s isch asträngend gsi. Nämed Sie 
gern es Käfeli, Frau Glauser? 

Frau Glauser Nei danke, viellicht spöter. 
Käthi Isch guet… Zu Metha und Leni … Wie staht’s mit eu, 

nämmed ihr eine? 
Metha Nei, danke! 
Lehni Mir werded ja doch immer erscht zletscht gfröget. 
Metha plötzlicher Einfall. En Momänt! Rennt eilig zum 

Schaukelstuhl und setzt sich. Überzeugend. Dä 
Schaukelstuehl, dä isch jetz miine. 

Lehni Das mir das nüd au in Sinn cho isch! 
Käthi Gälled Sie, dä isch bequem? Aber ich muess gliich no 

fröge: Sind Sie überhaupt die Ältischt? Sie wüssed ja, 
was de Gmeindspresidänt bestimmt hät. 

Metha Ja, ja, das weiss ich. Ich bin die Ältischt, dä Stuehl 
ghört mir.  

Lehni Ich möcht dä nüd gschänkt. 
Käthi Pro Forma muess ich aber doch no fröge, Lehni, wie alt 

sind denn Sie? 
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Lehni Sibezgi. 
Metha Und ich einesibezgi, also ghört er mir! 
Käthi Und Sie Frau Glauser? Sie gsehnd ja no so rüschtig us.  
Frau Glauser Ich bin zweiesiebezgi. 
Metha Das glaubt doch kein Mensch! 
Käthi Es tuet mir Leid Metha, aber, d Bestimmig vom 

Gmeindspresidänt... 
Lehni Das mein ich ebe au. 
Metha Zweiesiebezgi! Das wott i denn zerscht schwarz uf 

wiiss gseh! 
Frau Glauser Sie müend sich nüd ufrege, ich wott doch dä Stuehl gar 

nöd. D Metha chann en ha, mir liit nüt dra. 
Käthi Mached jetz doch kei so Gschichte. Frau Glauser, Sie 

sind die Ältischt, Sie chömmed dä Stuehl über… Ornig 
muess sii… sitzed Sie nu in Stuehl inne.  

Frau Glauser Ich möcht nöd, ich han Angscht… Mit dem Stuehl staht 
me immer mit eim Bei im Grab. 

Käthi Ich meine’s nu guet mit ene. 
Frau Glauser Dänn gahn ich halt. Setzt sich hinein. Bequem isch er 

ja scho… würkli… Es tuet eim guet im Rugge. 
Käthi Gsehnd Sie, für das isch er ja da. 
Lehni Ich muess eifach grinse, schad isch der Oskar nüd da. 
Metha Schwiig du… du.. duuu! 
Käthi zu Lehni. Höred Sie uuf allewiil d Metha z ärgere. 

Lueged emal use, d Sunne schiint so schön. Wänn er 
wänd in Garte use höckle, ich han de Bank under der 
Linde abputzt.  

Metha Abputze hett en au no sälber chönne. Ja nu, ich gahne, 
muess e chlii a d Luft… Da inne halt ich’s nümme 
länger uus. Ab 

Lehni Ich gahne e chlii is Bett, bi scho lang underwägs. Ab. 
Lehni Mached Sie das… Frau Glauser, wänd Sie nüd au e 

chlii go pfuuse? ’s chönnt ene nüt schade. 
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Frau Glauser Nei danke, wüssed Sie, wänn ich abligge, dänn fang ich 
wieder a grüble. 

 Im Männerzimmer hört man Harmonikamusik. 
(Grosser Gott wir loben dich) 

Käthi Losed Sie da… De Oskar git wieder siis obligatorisch 
Konzert… Söll er ufhöre? 

Frau Glauser Ne nei, lönds en nu, das stört mich nöd. 
Käthi Guet… aber schlafed Sie dänn nu no es bitzeli. 
Frau Glauser Villicht… Ah… schlafe. 
 Hannes singt zur Musik den 2. Vers mit, er wird zum 

Schluss so schleppend, dass Oskar anfeuernd 
mitsingt… dann Stille. 

Frau Glauser ist indessen eingeschlafen, einmal fährt sie leicht 
erschreckt auf. Was isch… Sie merkt, dass sie 
geträumt hat, nickt wieder ein, unten hört man 
Stimmen, dann erscheinen Käthi und Peter. Käthi 
weist auf Frau Glauser und verschwindet wieder. 

 Peter mit einem kleinen Paket, steht unschlüssig da, 
betrachtet seine Schwester und setzt sich dann auf 
einen Stuhl.  

Frau Glauser im Traum. Nei nei… dä Heiri hett das nie gmacht. 
 Peter hustet um sich bemerkbar zu machen. 
Frau Glauser Isch öpper da? 
Peter  Yvonne, ich bin da. 
Frau Glauser Du bisch da, so, du bisch da. Ich han gmeint, du 

wellisch nüt meh vo mir wüsse. 
Peter Was seisch au, s Friedi lat dich grüesse. 
Frau Glauser Hät de Heiri gschriebe, händ er Poscht vo ihm? 
Peter Nei… siit langem nüt meh. 
Frau Glauser Aber ’s isch em doch nüt passiert? Säg mer d Wahret. 

Was isch mit em? 
Peter Was wird sii mit em, er hät dänk kei Ziit. Hät is 

vergässe… Gält… hät er au kei meh gschickt. 
Frau Glauser Seisch mer d Wahret? 
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Peter Yvonne. 
Frau Glauser Wenn nu um Gottswille em Heiri nüt passiert isch. 
Peter Aber mir sind doch au no da. 
Frau Glauser Ja, ihr sind au no da… und ich bin jetz da… wüssed ihr 

was das heisst? Was das bedüüted? So mängs Jahr 
hämmer zämmegläbt nach em Tod vom Vater… Mer 
händ’s schön gha zämme. Du, de Heiri und ich, bis 
dänn… Du weisch ja scho… ich han mich gwehrt und 
für eu ta, was ich ha chönne. Und was isch jetz de 
Dank? Da dä Schaukelstuehl vom Gmeindrat. Das isch 
jetz de Lohn. Lueg en aa Peter… I dem Stuehl muess 
diini Schwöschter sterbe. 

Peter Yvonne… ich… du weisch, ich wott ja das au nöd… 
aber du weisch ja, s Friedi… 

Frau Glauser Ich weiss, ich weiss, und dänn das Hin und Her, das 
Wänn und Aber… Sie ist dem Weinen nahe. 

Peter Ich chann doch au nüt defür. Wenn d wottsch, red ich 
nomal mit miinere Frau. Viellicht, wenn de Heiri kei 
Gält meh schickt… 
Hannes kommt bei den letzten Worten dazu, er bleibt 
bei der Tür stehen, unbemerkt von Peter und Frau 
Glauser. 

Frau Glauser Warum gahsch nöd? Du gsehsch ja, ich sitze da guet. 
Peter Wottsch mer d Hand nüd gä? Ich rede mit em Friedi, du 

chunnsch da wieder use, ganz sicher. 
Frau Glauser unsagbar müde. Ja… gang… nu… gang. Peter 

entfernt sich langsam. Frau Glauser weint, Hannes 
tritt langsam neben sie. 

Hannes bei den Worten von Hannes schreckt Frau Glauser 
auf. Ja, ja, so isch es, de Herrgott cha vergä… aber de 
Mänsch leider nöd. 

Frau Glauser Was isch… händ Sie das alles ghört? 
Hannes Frau Glauser, nüt für unguet… für jede chunnt emal e 

so ne Stund. Mir sind alt, und stöhnd i der vorderschte 
Reihe, vergässed Sie das nöd… ich meine, so wie mir 
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eus im Läbe verhalted, so müend mir eus nach em Tod 
au verantworte. 

Frau Glauser unruhig. Ich hett em das nüd dörfe säge. Sie läuft an 
die Treppe. Peter… Peter! Scho wäg. 

Hannes sie behutsam zurückführend. Er chunnt wieder, 
glaubeds mer’s, er chunnt wieder. 

Frau Glauser Ich han em das nüd welle säge, ich han em weh ta. Setzt 
sich. De Peter isch z schwach. Ich han das nüd welle. 

Hannes Das müend mir alli emal duremache, das dörfeds mer 
glaube. Mir alli erläbed derigs. 

Frau Glauser Ich dank ene, Sie meined’s guet mit mir. 
Hannes Tüend Sie jetz e chlii schlafe. Nachher gömmer in 

Garte, d Sunne schiint so schön. Alti Lüüt bruuched 
viel Wärmi vo usse. 

Frau Glauser Ja, die Wärmi fehlt eim würkli. 
Hannes Nümme dra dänke Frau Glauser, nümme dra dänke, e 

chlii schlafe und alles gseht wieder fründlicher uus. 
Frau Glauser Ja… schlafe… im Schaukelstuehl. 
 Kurze Pause. 
Käthi kommt herein, und beginnt leise aufzuräumen. Frau 

Glauser schluchzt leise, Käthi tritt neben sie. Frau 
Glauser, was isch? Was händ Sie? Setzt sich auf einen 
Hocker neben Frau Glauser, hält ihre Hand. Frau 
Glauser. 

Frau Glauser Ich han allwäg träumt. 
Käthi Fehlt ene öppis… sind Sie chrank? 
Frau Glauser Ne, nei, ’s chunnt eifach mängsmal so über mich. 
Käthi Würkli nöd? Frau Glauser, sägeds mer’s… 
Frau Glauser Nei, sicher nöd, Frau Hauri, Sie müend Geduld ha mit 

mir. 
Käthi Aber Frau Glauser, es tuet ene ja niemert öppis zleid! 
Frau Glauser Weiss scho… Pause… Frau Hauri… Sie sind halt doch 

no einiges jünger. 
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Käthi Das will nüt heisse Frau Glauser, ich han au scho 
allerhand duregmacht. 

Frau Glauser Das glaub ich gern… Sie händ mit eus nüd viel Gfreuts. 
Käthi Das nimm ich nüd so tragisch, ich bin z friede, wänn 

alles guet gaht. 
Frau Glauser Das weiss i. Trotzdem… immer nu um eus umme, sie 

wänd doch sicher au gern emal lache… oder sogar 
tanze, oder eso. 

Käthi lacht. Warum au, ich bin glückli so… tanze…. 
Frau Glauser Aber immer so ellei, das isch doch nüt… Sie sötted en 

Mänsch ha… wo… Beobachtet Käthi. Gsehnd Sie, jetz 
sind sie ganz rot worde… Jetz gsehn ich erscht, was Sie 
für schöni Auge händ. Beide lachen. 

Käthi ablenkend. Frau Glauser, was meined Sie, verusse isch 
es so schön warm, und dä Summer isch ja wieder so glii 
verbii. Wetted Sie nüd au e chlii in Garte use sitze? Ich 
muess doch da au no ufruume. 

Frau Glauser Dänn sött i dänk. Sieht aus dem Fenster. ’s isch 
tatsächli schön dusse… Gömmer halt… s Ufruume 
muess ja au sii. 

Käthi Wartet Sie, ich hilf ene. Nimmt ein Kissen mit, dann 
gehen beide ab in den Garten.  

 Kurze Pause. 
Oskar kommt in bequemer Kleidung und Pantoffeln. Was 

isch denn da passiert? „Diese Ruhe, diese Stille, dieser 
Frieden in der Welt.“ So viel Fraue im Huus und kein 
Ton, das isch diräkt unheimlich. Wo han i au de Zädel, 
wo mir d Lehne gä hät? Aha da. Deklamiert: 

 „Willst du dein Herz mir schenken, 
 so fang es heimlich an. 
 Dass unser beider Denken, 
 Niemand erraten kann.“ 
 Da verschlaht’s der ja de Schnuuf. 
 „Behutsam sei, und schweige 
 Und traue keiner Wand 
 Lieb, innerlich dich zeige 
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 Und aussen unbekannt.“ 
Lehni ist von hinten eingetreten, albern, verschämt. Sie 

chönd denn schön vorläse, wie wenn Sie das im 
Theater glehrt hetted. 

Oskar Das isch ebe miis Tämperamänt und dänn… „ein gutes 
Wort mit Herz gesprochen.“ 

Lehni Würkli, Sie sind no en Maa wo Bildig hät. Schad, dass 
mir eus nüd scho früehner neime begegnet sind. 

Oskar Ja, de Liebgott hät immer wieder emal es Iiseh! 
Lehni empört. Was? 
Käthi kommt mit einem Besen in der Hand. Was mached 

denn ihr da? Nüd verusse bi dem schöne Wätter? 
Haued’s rasch in Garte, die andere sitzed scho lang bim 
Kafi. 

Oskar Kafi! Also denn, nix wie los… Stern meiner Nächte. 
Ab. 

Lehni schon beinah draussen, schwärmerisch. Oskar! 
Käthi Dä wird au nümme gschieder. Fängt an den Boden zu 

kehren und findet den Zettel von Lehni. Was isch das? 
„Willst du dein Herz mir schenken, so fang es heimlich 
an…“ Ich säge ja, Alter schützt vor Torheit nicht. 
„Willst du dein Herz mir schenken…“ Ach was. 
Zerknüllt den Zettel und fegt ihn mit fort. Herein 
kommt nun Wunderli mit ein paar Akten, er klopft an. 

Wunderli Äxgüsi Frau Hauri, dörf ich innecho? 
Käthi Chömmed Sie nu… Wo brännt’s? 
Wunderli Ich bin a de Beerdigung gsi vo der Frau Iseli. Ja, ja… 

also acht Jahr isch sie da gsii. 
Käthi Ziemli gnau. 
Wunderli Ich glaube, dass grad Sie de Frau Iseli i de letschte 

Jahre am meischte bedüüted händ. 
Käthi Ich weiss nöd, ich tuene nu miini Pflicht. 
Wunderli Ich glaub, ich han scho gseh, wie wiit ihri Pflichte 

göhnd. Da es Lächle… det e guets Wort… 
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Käthi Das ghört dezue, susch dörf me so en Poschte nüd 
anäh. 

Wunderli Hoffentli find ich au emal so öpper wie Sie… für 
Heiterberg. 

Käthi Hoffentli! 
Wunderli Was i no ha welle fröge. Morn isch doch Ihre frei Tag? 
Käthi Ja, wenigschtens am Namittag. Ich muess no schnäll i d 

Stadt. 
Wunderli Dörf ich mitcho? 
Käthi Aber nüd so lang wie s letscht Mal. 
Wunderli Hät’s ene nöd gfalle? 
Käthi Das wüssed Sie doch genau. Aber ich cha doch nüd 

scho wieder z Tanz? 
Wunderli Warum nöd? Zersch gömmer schön go ässe und dänn 

gsehnd mer wiiter. 
Käthi Herr Wunderli, ich weiss nöd… 
Wunderli Bim letschte Tanz händ Sie mir Erich gsait, vor ere 

Wuche! Wie wär’s … im Elite?... Käthi? 
Käthi Säged mer em sächsi…. Erich. 
 Gibt Käthi die Hand, während sich der Vorhang 

schliesst. 




